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Jünger lehren, Teil 2

Sonntag
Mk 10,1-12 10/1 Und er brach von dort auf und kommt in das Gebiet von Judäa

und jenseits des Jordan. Und wieder kommen Volksmengen bei ihm zusammen,
und wie er gewohnt war, lehrte er sie wieder. 10/2 Und es traten Pharisäer zu
[ihm] und fragten ihn, um ihn zu versuchen: Ist es einem Mann erlaubt, [seine]
Frau zu entlassen? 10/3 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Was hat euch
Mose geboten? 10/4 Sie aber sagten: Mose hat gestattet, einen Scheidebrief
zu schreiben und zu entlassen. 10/5 Jesus aber sprach zu ihnen: Wegen eurer
Herzenshärtigkeit hat er euch dieses Gebot geschrieben; 10/6 von Anfang der
Schöpfung an aber hat er sie als Mann und Weib geschaffen. 10/7 ‘Darum wird
ein Mensch seinen Vater und seine Mutter verlassen, 10/8 und die zwei werden
ein Fleisch sein; daher sind sie nicht mehr zwei, sondern ein Fleisch. 10/9 Was
nun Gott zusammengefügt hat, soll ein Mensch nicht scheiden. 10/10 Und im
Hause befragten ihn die Jünger deswegen noch einmal; 10/11 und er spricht zu
ihnen: Wer seine Frau entläßt und eine andere heiratet, begeht Ehebruch gegen
sie. 10/12 Und wenn sie ihren Mann entläßt und einen anderen heiratet, begeht
sie Ehebruch.

1 Mo 1,27 Und Gott schuf den Menschen nach seinem Bild, nach dem Bild Gottes
schuf er ihn; als Mann und Frau schuf er sie.

1 Mo 2,24 Darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und
seiner Frau anhangen, und sie werden zu einem Fleisch werden.

Mt 14,1-12 14/1 Zu jener Zeit hörte Herodes, der Vierfürst, das Gerücht von Jesus
14/2 und sprach zu seinen Dienern: Dieser ist Johannes der Täufer; er ist von
den Toten auferstanden, und darum wirken solche [Wunder-]Kräfte in ihm. 14/3
Denn Herodes hatte Johannes gegriffen, ihn gebunden und ins Gefängnis gesetzt
um der Herodias willen, der Frau seines Bruders Philippus. 14/4 Denn Johannes
hatte ihm gesagt: Es ist dir nicht erlaubt, sie zu haben. 14/5 Und als er ihn töten
wollte, fürchtete er die Volksmenge, weil sie ihn für einen Propheten hielten.
14/6 Als aber der Geburtstag des Herodes begangen wurde, tanzte die Tochter
der Herodias vor ihnen, und sie gefiel dem Herodes. 14/7 Deshalb sagte er mit
einem Eide zu, ihr zu geben, um was sie auch bitten würde. 14/8 Sie aber,
von ihrer Mutter angewiesen, sagt: Gib mir hier auf einer Schüssel das Haupt
Johannes’ des Täufers. 14/9 Und der König wurde traurig; aber um der Eide
und um derer willen, die mit zu Tisch lagen, befahl er, es zu geben. 14/10 Und
er sandte hin und ließ den Johannes im Gefängnis enthaupten. 14/11 Und sein
Haupt wurde auf einer Schüssel gebracht und dem Mädchen gegeben, und sie

brachte es ihrer Mutter. 14/12 Und seine Jünger kamen herbei, hoben den Leib
auf und begruben ihn. Und sie kamen und verkündeten es Jesus.

5 Mo 24,1-4 24/1 Wenn ein Mann eine Frau nimmt und sie heiratet und es ge-
schieht, daß sie keine Gunst in seinen Augen findet, weil er etwas Anstößiges an
ihr gefunden hat und er ihr einen Scheidebrief geschrieben, ihn in ihre Hand ge-
geben und sie aus seinem Haus entlassen hat, 24/2 und sie ist aus seinem Haus
gezogen und ist hingegangen und [die Frau] eines anderen Mannes geworden,
24/3 [wenn dann] auch der andere Mann sie gehaßt und ihr einen Scheidebrief
geschrieben, ihn in ihre Hand gegeben und sie aus seinem Haus entlassen hat
oder wenn der andere Mann stirbt, der sie sich zur Frau genommen hat, 24/4
[dann] kann ihr erster Mann, der sie entlassen hat, sie nicht wieder nehmen, daß
sie seine Frau sei, nachdem sie unrein gemacht worden ist. Denn ein Greuel ist
das vor dem HERRN. Und du sollst das Land, das der HERR, dein Gott, dir
als Erbteil gibt, nicht zur Sünde verführen.

Montag
Mk 10,13-16 10/13 Und sie brachten Kinder zu ihm, damit er sie anrührte. Die

Jünger aber fuhren sie an. 10/14 Als aber Jesus es sah, wurde er unwillig und
sprach zu ihnen: Laßt die Kinder zu mir kommen! Wehrt ihnen nicht, denn
solchen gehört das Reich Gottes. 10/15 Wahrlich, ich sage euch: Wer das Reich
Gottes nicht aufnimmt wie ein Kind, wird dort nicht hineinkommen. 10/16 Und
er nahm sie auf seine Arme, legte die Hände auf sie und segnete sie.

Gal 4,1-2 4/1 Ich sage aber: solange der Erbe unmündig ist, unterscheidet er sich
in nichts von einem Sklaven, obwohl er Herr über alles ist; 4/2 sondern er ist
unter Vormündern und Verwaltern bis zu der vom Vater festgesetzten Frist.

Mk 9,33-37 9/33 Und sie kamen nach Kapernaum, und als er im Hause war, fragte
er sie: Was habt ihr unterwegs besprochen? 9/34 Sie aber schwiegen; denn sie
hatten sich auf dem Weg untereinander besprochen, wer der Größte sei. 9/35
Und er setzte sich, rief die Zwölf, und er spricht zu ihnen: Wenn jemand der
Erste sein will, soll er der Letzte von allen und aller Diener sein. 9/36 Und er
nahm ein Kind und stellte es in ihre Mitte; und er nahm es in seine Arme und
sprach zu ihnen: 9/37 Wer eins von solchen Kindern aufnehmen wird in meinem
Namen, nimmt mich auf; und wer mich aufnehmen wird, nimmt nicht mich auf,
sondern den, der mich gesandt hat.

Dienstag
Mk 10,17-31 10/17 Und als er auf den Weg hinausging, lief einer herbei, fiel vor

ihm auf die Knie und fragte ihn: Guter Lehrer, was soll ich tun, damit ich ewiges
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Leben erbe? 10/18 Jesus aber sprach zu ihm: Was nennst du mich gut? Niemand
ist gut als nur einer, Gott. 10/19 Die Gebote weißt du: ‘Du sollst nicht töten; du
sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht falsches Zeugnis
reden; du sollst nichts vorenthalten; ehre deinen Vater und deine Mutter! 10/20
Er aber sagte zu ihm: Lehrer, dies alles habe ich befolgt von meiner Jugend
an. 10/21 Jesus aber blickte ihn an, gewann ihn lieb und sprach zu ihm: Eins
fehlt dir; geh hin, verkaufe alles, was du hast, und gib es den Armen, und du
wirst einen Schatz im Himmel haben, und komm, folge mir nach! 10/22 Er aber
ging, entsetzt über das Wort, traurig weg, denn er hatte viele Güter. 10/23
Und Jesus blickte umher und spricht zu seinen Jüngern: Wie schwer werden
die, welche Güter haben, in das Reich Gottes hineinkommen! 10/24 Die Jünger
aber erschraken über seine Worte. Jesus aber antwortete wieder und spricht zu
ihnen: Kinder, wie schwer ist es, in das Reich Gottes hineinzukommen! 10/25
Es ist leichter, daß ein Kamel durch das Öhr der Nadel geht, als daß ein Reicher
in das Reich Gottes hineinkommt. 10/26 Sie aber gerieten ganz außer sich und
sprachen zueinander: Und wer kann [dann] errettet werden? 10/27 Jesus aber
sah sie an und spricht: Bei Menschen ist es unmöglich, aber nicht bei Gott;
denn bei Gott sind alle Dinge möglich. 10/28 Petrus begann und sagte zu ihm:
Siehe, wir haben alles verlassen und sind dir nachgefolgt. 10/29 Jesus sprach:
Wahrlich, ich sage euch: Da ist niemand, der Haus oder Brüder oder Schwestern
oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Äcker verlassen hat um meinetwillen
und um des Evangeliums willen, 10/30 der nicht hundertfach empfängt, jetzt
in dieser Zeit Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter und Kinder und
Äcker unter Verfolgungen und in dem kommenden Zeitalter ewiges Leben. 10/31
Aber viele Erste werden Letzte und Letzte Erste sein.

Röm 6,1-11 6/1 Was sollen wir nun sagen? Sollten wir in der Sünde verharren,
damit die Gnade überströme? 6/2 Das sei ferne! Wir, die wir der Sünde gestor-
ben sind, wie sollten wir noch in ihr leben? 6/3 Oder wißt ihr nicht, daß wir, so
viele auf Christus Jesus getauft wurden, auf seinen Tod getauft worden sind?
6/4 So sind wir nun mit ihm begraben worden durch die Taufe in den Tod,
damit, wie Christus aus den Toten auferweckt worden ist durch die Herrlichkeit
des Vaters, so auch wir in Neuheit des Lebens wandeln. 6/5 Denn wenn wir
verwachsen sind mit der Gleichheit seines Todes, so werden wir es auch mit der
[seiner] Auferstehung sein, 6/6 da wir dies erkennen, daß unser alter Mensch
mitgekreuzigt worden ist, damit der Leib der Sünde abgetan sei, daß wir der
Sünde nicht mehr dienen. 6/7 Denn wer gestorben ist, ist freigesprochen von
der Sünde. 6/8 Wenn wir aber mit Christus gestorben sind, so glauben wir, daß
wir auch mit ihm leben werden, 6/9 da wir wissen, daß Christus, aus den Toten
auferweckt, nicht mehr stirbt; der Tod herrscht nicht mehr über ihn. 6/10 Denn
was er gestorben ist, ist er ein für allemal der Sünde gestorben; was er aber lebt,
lebt er Gott. 6/11 So auch ihr, haltet euch der Sünde für tot, Gott aber lebend

in Christus Jesus.

Mittwoch
Mk 10,32-45 10/42 Und Jesus rief sie zu sich und spricht zu ihnen: Ihr wißt, daß

die, welche als Regenten der Nationen gelten, sie beherrschen und ihre Großen
Gewalt gegen sie üben. 10/43 So aber ist es nicht unter euch; sondern wer unter
euch groß werden will, soll euer Diener sein; 10/44 und wer von euch der Erste
sein will, soll aller Sklave sein. 10/45 Denn auch der Sohn des Menschen ist
nicht gekommen, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben
zu geben als Lösegeld für viele.

Mk 14,36 Und er sprach: Abba, Vater, alles ist dir möglich. Nimm diesen Kelch
von mir weg! Doch nicht, was ich will, sondern was du willst!

Mk 15,33-47 15/33 Und in der sechsten Stunde kam eine Finsternis über das ganze
Land bis zur neunten Stunde; 15/34 und in der neunten Stunde schrie Jesus mit
lauter Stimme: Eloi, Eloi, lema sabachthani? was verdolmetscht ist: Mein Gott,
mein Gott, warum hast du mich verlassen? 15/35 Und als einige der Dabeiste-
henden es hörten, sagten sie: Siehe, er ruft Elia. 15/36 Einer aber lief, füllte
einen Schwamm mit Essig, steckte ihn auf ein Rohr, tränkte ihn und sprach:
Halt, laßt uns sehen, ob Elia kommt, ihn herabzunehmen! 15/37 Jesus aber
stieß einen lauten Schrei aus und verschied. 15/38 Und der Vorhang des Tem-
pels zerriß in zwei [Stücke], von oben bis unten. 15/39 Als aber der Hauptmann,
der ihm gegenüber dabeistand, sah, daß er so verschied, sprach er: Wahrhaftig,
dieser Mensch war Gottes Sohn! 15/40 Es sahen aber auch Frauen von fern zu,
unter ihnen auch Maria Magdalena und Maria, Jakobus des Kleinen und Joses
Mutter, und Salome, 15/41 die, als er in Galiläa war, ihm nachfolgten und ihm
dienten, und viele andere, die mit ihm nach Jerusalem hinaufgekommen waren.
15/42 Und als es schon Abend geworden war - es war nämlich Rüsttag, das ist
der Vorsabbat -, 15/43 kam Joseph von Arimathäa, ein angesehener Ratsherr,
der selbst auch das Reich Gottes erwartete, und er wagte es und ging zu Pilatus
hinein und bat um den Leib Jesu. 15/44 Pilatus aber wunderte sich, daß er
schon gestorben sein sollte; und er rief den Hauptmann herbei und fragte ihn,
ob er schon lange gestorben sei. 15/45 Und als er es von dem Hauptmann erfuhr,
schenkte er Joseph den Leib. 15/46 Und der kaufte feines Leinentuch, nahm ihn
herab, wickelte ihn in das Leinentuch und legte ihn in eine Gruft, die in einen
Felsen gehauen war, und er wälzte einen Stein an die Tür der Gruft. 15/47 Aber
Maria Magdalena und Maria, die [Mutter] des Joses, sahen zu, wohin er gelegt
wurde.

Apg 12,2 er tötete aber Jakobus, den Bruder des Johannes, mit dem Schwert.
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Offb 1,9 Ich, Johannes, euer Bruder und Mitgenosse in der Drangsal und dem Kö-

nigtum und dem Ausharren in Jesus, war auf der Insel, die Patmos genannt
wird, um des Wortes Gottes und des Zeugnisses Jesu willen.

Mk 10,14 Als aber Jesus es sah, wurde er unwillig und sprach zu ihnen: Laßt
die Kinder zu mir kommen! Wehrt ihnen nicht, denn solchen gehört das Reich
Gottes.

Donnerstag
Mk 10,46-52 10/46 Und sie kommen nach Jericho. Und als er und seine Jünger

und eine große Volksmenge aus Jericho hinausgingen, saß der Sohn des Timäus,
Bartimäus, ein blinder Bettler, am Weg. 10/47 Und als er hörte, daß es Jesus,
der Nazarener, sei, fing er an zu schreien und zu sagen: Sohn Davids, Jesus,
erbarme dich meiner! 10/48 Und viele bedrohten ihn, daß er schweigen sollte;
er aber schrie um so mehr: Sohn Davids, erbarme dich meiner! 10/49 Und Jesus
blieb stehen und sagte: Ruft ihn! Und sie rufen den Blinden und sagen zu ihm:
Sei guten Mutes! Steh auf, er ruft dich! 10/50 Er aber warf sein Gewand ab,
sprang auf und kam zu Jesus. 10/51 Und Jesus begann und spricht zu ihm: Was
willst du, daß ich dir tun soll? Der Blinde aber sprach zu ihm: Rabbuni, daß ich
sehend werde. 10/52 Und Jesus sprach zu ihm: Geh hin, dein Glaube hat dich
geheilt! Und sogleich wurde er sehend und folgte ihm auf dem Weg nach.

Jer 23,5-6 23/5 Siehe, Tage kommen, spricht der HERR, da werde ich dem David
einen gerechten Sproß erwecken. Der wird als König regieren und verständig
handeln und Recht und Gerechtigkeit im Land üben. 23/6 In seinen Tagen wird
Juda gerettet werden und Israel in Sicherheit wohnen. Und dies wird sein Name
sein, mit dem man ihn nennen wird: Der HERR, unsere Gerechtigkeit.

Jer 33,15 In diesen Tagen und zu dieser Zeit werde ich dem David einen Sproß der
Gerechtigkeit hervorsprossen lassen, der wird Recht und Gerechtigkeit üben im
Land.

Hes 34,23-24 34/23 Und ich werde einen Hirten über sie einsetzen, der wird sie
weiden: meinen Knecht David, der wird sie weiden, und der wird ihr Hirte sein.
34/24 Und ich, der HERR, werde ihnen Gott sein, und mein Knecht David wird
Fürst in ihrer Mitte sein. Ich, der HERR, habe geredet.

Hes 37,24 Und mein Knecht David wird König über sie sein, und sie werden alle
einen Hirten haben; und sie werden in meinen Rechtsbestimmungen leben und
meine Ordnungen bewahren und sie tun.

Mi 5,2-4 5/2 Darum wird er sie dahingeben bis zur Zeit, da eine Gebärende geboren
hat und der Rest seiner Brüder zu den Söhnen Israel zurückkehrt. 5/3 Und er

wird auftreten und [seine Herde] weiden in der Kraft des HERRN, in der Hoheit
des Namens des HERRN, seines Gottes. Und sie werden [in Sicherheit] wohnen.
Ja, jetzt wird er groß sein bis an die Enden der Erde. 5/4 Dieser wird der
[Herr] des Friedens sein - wenn Assur in unser Land kommt und wenn es in
unsere Paläste tritt, dann werden wir sieben Hirten dagegen aufstellen und acht
Menschenfürsten;

Sach 3,8 Höre doch, Joschua, du, der Hohepriester, du und deine Gefährten, die
vor dir sitzen - denn Männer des Wunders sind sie! Ja, siehe, ich will meinen
Knecht, Sproß [genannt], kommen lassen.

Sach 6,12 Und sage ihm: So spricht der HERR der Heerscharen: Siehe, ein Mann,
Sproß ist sein Name! Und es wird unter ihm sprossen, und er wird den Tempel
des HERRN bauen.

Mk 8,22-26 8/22 Und sie kommen nach Bethsaida; und sie bringen ihm einen
Blinden und bitten ihn, daß er ihn anrühre. 8/23 Und er faßte den Blinden bei
der Hand und führte ihn aus dem Dorf hinaus; und als er in seine Augen gespien
[und] ihm die Hände aufgelegt hatte, fragte er ihn, ob er etwas sehe. 8/24 Und
er blickte auf und sagte: Ich sehe die Menschen, denn ich sehe sie wie Bäume
umhergehen. 8/25 Dann legte er wieder die Hände auf seine Augen, und er sah
deutlich, und er war wiederhergestellt und sah alles klar. 8/26 Und er schickte
ihn nach seinem Haus und sprach: Auch nicht ins Dorf sollst du gehen!
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